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Heidelberg, den 28 Febr[uar] 1812.
Herrn Prof[essor] A W Schlegel in Bern
Addr. H[er]rn Buchh[ändle]r Burgdorfer.
Wohlgebohrner, Hochzuverehrender Herr!
Wir haben Ew. Wohlgebohren beyde Briefe vom 22ten vorigen u[nd] vom 22ten ds Mts [erhalten] 
u[nd] müssen sehr um Entschuldigung bitten, daß wir ersteren so lange unbeantwortet gelassen 
haben. Wir hofften von einer Zeit zur anderen Ihnen zu gleicher Zeit die verlangten Aktenstücke für 
Herrn v. Stael Holstein übersenden zu können u[nd] schoben deswegen immer das Schreiben auf. Es 
ist uns leider noch nicht gelungen jene Aktenstücke zu erhalten. Von Darmstadt haben wir endlich in 
Erfahrung gebracht, daß Jean Pierre v. d. Lahr vor etwa 25 Jahren in Cassel gestorben sey, dahin 
haben wir nun geschrieben u[nd] hoffen die Papiere von daher zu erhalten. Das eine, der Todes-
Schein des alten v. d. L[ahr] liegt schon lange bey uns, da derselbe aber das unwichtigste ist, so 
wollten wir ihn nicht einzeln senden.
Was Ihren Antrag zum Verlag eines 3ten Theils ihrer poetischen Werke, die Nachbildungen kleiner 
ausländ[ischen] Poesien enthaltend, betrifft, so sind wir dazu sehr bereit u[nd] glauben daß der 
Wunsch des Rec[ensenten] in den Jahrbüchern der allgemeine Ihres Publikums ist. Am liebsten wäre 
es uns jedoch, wenn der Druck erst nach künftiger Herbstmesse begönne, da wir uns gern den 
Sommer noch frey halten möchten.
Ihre Anfrage wegen eines Recensenten in den Jahrbüchern wird H[er]r Prof[essor] Wilken in 
beyfolgendem Brief ohne Zweifel mit beantworten. Es ist uns ungemein erfreulich, daß Ew 
Wohlgebohren den Jahrbüchern Ihre fernere Teilnahme zusichern; möchte dieselbe doch nicht durch 
eine allzu weite Entfernung gestört werden.
Von einem Fallissement der Ungerischen Buchhandlung haben wir nichts gehört, allein die Druckerey 
u[nd] mehrere Verlags-Artikel sollen, wie wir hören, verkauft werden. Sollte vielleicht H[er]r Reimer
den Shakespeare übernommen haben?
Wir bitten Sie uns gefälligst zu sagen, auf welcher Weise wir Ihnen den Rest unserer Schuld 
übermachen sollen?
Mit hochachtungsvollster Ergebenheit
Ew Wohlgebohren
gehorsamste Diener
Mohr & Zimmer.


